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Mondtags/ den 19 Septemb. 
Kreter Giannsne, Rechtsgelchrtenund 
^ Advocaten von Neapel, bürgerliche 
Geschichte desRönigreichs Neapel in X^. 
Büchern. Dritter Band, pou der Ver¬ 
fassung 5es Reichs unter den Regenten 
aus dem Hause Anzou, und unter den ar-
ragomschen Königen. Herausgegeben 
und mit einer Vorrede begleitet von I y -
hann F -̂iedr. le Bret, profeLorn der Erd¬ 
beschreibung unp Metaphysik, Herzog¬ 
lich Würtenbergischen Regierungs- unp 
Consistorial-Bibliochekarius in Stutt-
yardt, der Florentinischen Akademie Eh¬ 
renmitglied. Leipzig, in Verlag I o h . 
Friedr. Hartfnochs, Buchhändlers zu 
Riga und Mietau. 1768. in gr. 4.3 2llph. 
22 Bogen. 

Die Ueberschung des gegenwartigen Ban¬ 
des behauptet merkliche Porzüge. Sie ist aus 
dem Original selbst mlt einer grossen Kentniß 
der Sprache veranstaltet worden. H. Prof. 
le Brct hat bei seinem Aufenthalt in Neapel 

welche ihn fähig 
Machtelt, seinen Vorgänger zu übertreffen. 
Manwird denGeschichtsct reiber mit mehrern 
Nutzen lesen, wenn man seine Studien, seine 
Schiksale, und die Quellen, woraus er ge¬ 
schöpft, zuverlaßig kennt. Davon findet man 
iesenswsrdige Nachrichten w der Vorrede. 

Es ist bekant/ was vor Unruhen diese bürgen 
liche Geschichte in Neapel veranlaßt. Gian-
none war weder a.uf der Straße, noch in der 
Kirche vor dem wüthenden Pöbel sicher. Dte 
Prediger thaten den ersten Ängrif, sein Buch 
wurde verdamm^ und er sah sich inbieNaths 
wendigkeit versetzt, um kein Schlachtopfer 
des Aberglaubens zu werden, Neapel zu ver¬ 
lassen^ und nach Wien zugehen, wp er mit 
Achtung aufgenommen wurde. Etwas we¬ 
niger Leichtgläubigkeit und ein lebhafteres 
Gefühl gegen seine Wohlthater würde ihn da¬ 
selbst erhalten, und die widrigen Schiksale ab¬ 
gewendet haben, dieerbis an seinen^od er¬ 
fahren mußte. 

I n Erzählung der Begebenheiten und Ver-
anderungen des bürgerlichen Zustandes des 
Königsrcichs Neapel, unter der Regierung 
der französischen Linie, ist er kürzer, als m 
den vorhergehenden Bänden, weil eine Men¬ 
ge von Gchllftstellern sich damit beschäftigt, 
der Welt Nachrichten davon zu ertheilen. Dle 
wichtigsten Veränderungen unter K ö n i g 
Carl l. und U. Robert, unter der Königinn 
Johanna l. dem Könige Carl bon Durazzo 
ünd Ladislaus und unter Johanna der II . sind 
im XX. bis XXV. Buche vorgetragen. Die 
folgenden fünfBücher betreffen dlearragoni-
schen Könige Alphonsus I. Ferdinand I. A l -



vhonsus n. und Ferdinand I I . Friedrichs und 
Ferdinand des Katholischen. 

Die Anmerkungen des H . Vr . le Bret zei¬ 
gen von seiner ausgebreiteten Kentniß in der 
Geschichte und enthalten wichtige Verbeße-
rungen der von Giannone nicht vermiedenen 
Fehler. Kostet in Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung 2 Rlhlr. 

i N aruerliche Geschichte des menschliehen 
.Geschlechts aus dem Franzcesischen. Mit ei¬ 
nem Vorberichte von dem wahren Nutzen der 
Geschichtkunde dem JCcenigL Institut der hi* 
storischen Wissenschaften zu Gcettingen zuge¬ 
eignet von einem ordentlichem Mitgliede des¬ 
selben J.Ch. E.Springer« Łemgo, gedruckt 
mit Meyerfchfn Schriften. 1768« in 8* 

, 2 1 Bogen. 
Der Plan zu dieser philosophischen Unter¬ 

suchung der Geschichte des menschlichen Ge¬ 
schlechts ^st vortrefiich entworfen: aber die 
Ausfährung so, wie man sie von einem fran¬ 
zösischen Schriftsteller erwarten kan. Dieje¬ 
nigen, welche gewohnt sind, tmm Lesen mehr 
als der Verfasser zu denken, werden hier nicht 
ftlten Gelegenheit dazu finden. Dieses wird 
besonders bei den gesammleten Beobachtun¬ 
gen geschehen können, weichest wol die Na¬ 
tur und Eigenschaften des Menschen über¬ 
haupt, als auch ganze Nationen betreffen. 
Freilich sind die Sähe nicht immer so allge¬ 
mein wahr, wie sie hier ausgedrücktworden. 
Allein man muß es dem Verfasser vergeben, 
da er reizende Versuchungen hatte, gewiße 
Bemerkungen weiter auszudehnen, als ihr 
zvahrer Kreiß reichte. Oft ist es die Liebe zum 
System, oft die Liebe der Nation, oft eine be¬ 
sondere Neigung gegen gewtße Sätze, die wir 
mir einer Prädilektion, als vorzüglich ftucht-
bar ansehen, welche uns bewegt, mehr Ge¬ 
brauch davon zu machen, als wir es in der 
That sollen. Den Grund der ursprünglichen 
Neigungen setzt der Verf. w die Vereinigung 
der schwarzen und gelbenGalle. Er dringt sehr 

darauf, die Haut und Farbe des Gesichts zu 
elnem entdekkenden Merkmale von dem Cha¬ 
rakter der Menschen zn nehmen, und wünscht, 
daß man mehr Achtsamkeit darauf richtete, 
als bisher geschehen. Er giebt den mittägi¬ 
gen Völkern vor den nordlichen den Rang; 
well sie von der Natur mehrereMittel zu ihrer 
Glukseligkeit in Händen haben, und von der 
Seite der Einbildungskraft sehr große Vor¬ 
theile besitzen. Die Erhabenheit ihres Ver¬ 
standes allein bittet ihnen schon eine Menge 
solcher Mittel dar, und die Heftigkeit ihrer 
Neigungen setzt sie in den Stand/ dieselben in 
ihre Gewalt zu bringen. Was Galen und 
Polybius behauptet, daß die Beschaffenheit 
der Sele ganz von der Verschiedenheit derLuft 
abHange, welche die Körper umgiebt, sucht 
ereinzuschrenken, und der Warhrit gemäß zu 
bestimmen. Die Ursache der verschiednen 
menschlichen Hauptfarbe findet er ausschlüf-
sungsweise in dem besondern Einfluße eines 
ieden Klima. Der Abschnitt von dem Tem¬ 
perament und Charakter des weiblichen Ge¬ 
schlechts ist mit vieler Einsicht, die sich auf 
Bemerkungen stützt, geschrieben. Eine von 
den besten Abhandlungen ist die, von denVor^ 
theilen der Einbildungskraft/welche insonder¬ 
heit den sudlichen Völkern eigen ist; sie ent-
wikkelt viele Veränderungen der Sele, die 
nicht wenigen ein G e h e i m n i ß sind. Die 
Anmerkung des H. Spr. zu S . 152 ist ohn-
sireitig aus einem Misverständniß des Aus-
druks, Abwesenheit, entstanden: wo man 
unparteyisch sein w i l , muß man dem Verf. 
hier wenigstens recht laßen. 

DerBorbericht beschäftigt sich größtenteils 
mit dem Beweise, daß die Geschichtkunde von 
keiner einzigen der sogenannten Hülfswissen¬ 
schaften sichere Vortheile ziehen könne. Der 
Nutzender Historie scli st wird mit lebhaftt« 
Farben vorgestellt. Kostet l 3 sgr. 

v e r s u c h neuer Gedanken von den 
Wissenschaften und deren Er lernung; 



aus dem Französischen des Herrn besage 
ins Deutsche übersetzt. Franks. undL-eipz. 
1763. von 47 Seiten in gr. 8. 
Neue Gedanken von den Wissenschaften sind 

gewiß der Aufmerksamkeit Wißbegieriger 
werth. So dachten wir und lasen mit erwar¬ 
tendem Verlangen drei Bogen Warheiten, 
die meist aus E r f a h r u n g gegründet und 
brauchbar sind; aber sich durch das Neue am 
wenigsten empfehlen. Es ist ein Glük vor das 
menschliche Geschlecht, daß eben die Warhei¬ 
ten, welche die Richtschnur unsers Denkens 
und Verhaltens sind, nicht unter die neuen 
gehören. Warum sucht man durch dergleichen 
Aufschrift Leser an sich zu locken ? I n den Au¬ 
gen gründlich Denkender sind alle Warheiten, 
die nicht immer so angewendet werden, als sie 
sollen, weit schätzbarer; wenn man durch ei¬ 
nen faßlichen und lebhaften Vortrag den Ge¬ 
brauch derselben zu erleichtern sucht. Die 
meisten hier vorkommenden Anmerkungen be¬ 
treffen die Erlernung der Wissenschaften. Hr. 
Lesage halt das Lesen vor Personen, die ihren 
Geist zu bilden anfangen, am zuträglichsten, 
und eifert wider die steift Methode systema¬ 
tisch zu siudiren. Bei seinen L^ndsleuten wird 
er mehr, als bei den methodischen. Deutschen 
Beifall finden. Kostet 3 sgr. 

^vergnügte Erholungsstunden in 
neuen, angenehmen und moralischen Er¬ 
zählungen. Altonaund Lübeck, verlegts 
Dav. Iversen. l 763. von 320 Seiten in 8-

Die hier übersetzten Erzählungen schreibt 
man den iüngern Crebillon zu. Es sind: 
Demophon und Teglis, oder der Werth der 
Gastfreiheit und die Wirkungen eines schönen 
Tranms. Lucjlte, oder die Pachterin in dem 
kleinen Hause. Die Mutter und die Tochter, 
oder bie Ehrenstellen des Hofes. Bei der er¬ 
ster« befindet sich ein Schreiben des Ueber¬ 
setzers an die Stolze*** worinn einige Kri¬ 
tiken über dieses Stück vorkommen. Den In¬ 

halt und die vorzüglichen Schönheiten dersel¬ 
ben haben wir unsern Lesern bei Anzeige der 
Abendstunden vorgelegt. Beifall werden 
diese Erzählungen immer erhalten. Man wirb 
also noch mehrere Theile dieser Sammlung 
von änlicher Bestimmung zu erwarten haben. 
Wegen der Verschiedenheit des Geschmaks 
der Leser hat sich der Uebersetzer eatschloßeN/ 
nicht blos auf französische Originale seine 
Wcchleinzuschrenken. Kostet i o sgr. 

3 l eue moralische Erzählungen aus 
dem Französischen des jüngern Herrn 
Crebillon übersetzt. Roppenhagen und 
Leipzig, verlegts Gadr . Christ. Rochens 
W i t t w e und prof f t . 1763. v o n ^ / o Sei¬ 
ten in 8 

Die mmlichenStücke, doch in einer andern 
Uebersetzung. Wenn man sie mehr, als ein¬ 
mal lesen w i l : so würde man am besten thun, 
wenn man sie nach der Ordnung, so wie sie 
hier angezeigt worden, in die Hand nähme. 
Was vor eine Ech r e vor einen französischen 
Schriftsteller/der innerhalb sechs Monaten 
viermal von Deutschen übersetzt worden/ 

Kostet 13 sgr. 
^? W W 

Fortsetzung 
der Beitrage zu Hrn. Prof. Hambergers 

gel. Deutschland. 
Zu Hrn. Past. Kluge Schriften gehören noch: 

Tue Orgelpredigt m Ps. 450. 
Die 2 Danksiegespredigten wegen der glo-

rieusen Siege bei Lowositz und Prag, 1757. 
Das angstlichchränende Neumarkt, 1758. 
4 Bogen in 4W. 

Die Tl aurrede auf das Absterben der sel. 
Fraule von Schubert auf Zieserwitz, in 4. 

Der schlesische Iubelpriester, eine Centurie. 
176?. l Aiph. 1 Bogen in 4to. 

Die fünfte ^In-enoäia kluAio ?ui'mcmni2Ng, 
eoä.aniio. iN4t0. 

Der zweite Beitrag zur schles. Priesterquelle 
äe ropiiz, 1766. 2 Bogen in 4. 



SeltverfchiedenenIahren lst das 2te Bänd¬ 
chen der ^mnopVOFraluae 8iles. :um 
Druke fertig. 

Ingleichen das erste Fünfzig der schles. Prie-
sterquelle und andere Nlellaca. 

Alle Liebhaber der Klugischen Schriften wer¬ 
den wünschen, daß ihnen ein berühmter Ver¬ 
leger auch diese zu ihrem Gebrauch fähig 
machen möchte. 

3) Ioh . Gottlieb Purmann, paüoi 6-cunä. 
in pania, zu Neumarkt 1737. gebohren i 
ließ 1764. seine Antrtttspredigt über Ezech. 
36, 26 in 4to auf 4 Bogen drucken, und 
1765 . schrieb er unparteiische Gedanken 
über den Streit H. 3). Semlers in Haue 
und Hrn. Diak.Trescho zu Mohmngen iy 
Preussen, auf i Bogen. 

4) l^l. Ioh. Damd Heermann, Pastor zu 
Koben an derOder, gab das Ehrengedächt¬ 
niß des berühmten Ioh. Heermanns von 
Koben in 8. heraus; ingleichen eine Pre-
digtuber den Kobner Brand den 25 Narz 
1761. in 4. auf 2 Bogen. 

Now. Bei Uebersendung diestrPredigt schrieb 
der H. Verf. mein werther Freund, unter an¬ 
dern an mich: Vor kurzer Zeit hat sich der Ur¬ 
heber dieses Brandes, ein Katholik, an dem 
Orte, wo das Feuer auskommen ist, selbst er» 
henket. Seine Glaubensgenoßen sehey 
ihn ieyunö sehr oftc Md^rkommen. 

5) Gottlieb Klose, Pastor zu NeudMf bei 
Liegnitz, gab 1755. Katechismusaydach-
ten in ^2. über die 6 Hauptstüke, und 14. 
über die Haustafel gerichteten Liedern 
heraus, aufy und 1 halb. Bogen in 12. odl. 
Zlnd 1762. Fustapfen der göttlichen Vor¬ 
sehung auf den Fustapfen der Verwüstung 
in den Jahren 1760. 61. und 62. in 410 
auf? Bogen. 

6) Christian EmanuelUlber, Pastor in Bol-
kenhain, gab 1748. Conn- und Festtag-
Uche Evangelienlieder in 12. odl. auf 11 
Bogen heraus-

7) Johann Georg Bayer/ Rektor unbMik 
tagpredigerzu Bolkenhain, schrieb 1748. 
Oonu-undFefitäHliche Epistellieder a u f i ; 
Bogen in 12. odl. Diesen folgten 1755. 
schöne KatechismusUeder in eben demFor? 
mat auf 9 Bogen. 

Hr. Bayer ist gar besonders ein glütlicher und 
geistreicher Potte Dessen Lieder auch gewür¬ 
digt sind worden, in eine schöne Liedersamm¬ 
lung in Ungarn eingeschaltet zu werdeu. 

8) ^ . Ioh . Gottfr. Weinschenk, Professor 
Rechts und der Geschichte beim Gymnasw 
zuBrieS, schrieb 1764. historische Nach¬ 
richt von der Stiftung und den Schiksalen 
des König!. ^mnVli i i.IuNl l̂ zu Brieg, wie 
auch V0U dessen liegonbuz uyd pioseLori« 
bu8 bei dem Andenken der vor 200 Jahren 
geschehenen Grundlegung desselben auf 19 
Bogen iy 4. 
Alls her gelehrten Feber des H. Archidiak. 

Gebauer in Aegnitz haben wir bereits vom 
I . 1745. Sammlung der ersten ftierlichest 
Neben und Predigten inRudelsdorfundKun^ 
zendorf, nebst beigefügter historischen Nach¬ 
richt von den ehemaligen Lehrern in Rudels-
dprf lc. zu Iauer gedrukt, i Alphab. i9Bos 
gen in F. nebst 3 Kup f. 

Vom H. Past. Fülleborn in Domanze ist 
noch anzumerken, daß er auch eine lesenswör? 
dige und Hufgewek'e Widerlegung des ^a° 
reckizme ä' lwnnöce jiomme aufeiN paarBo^ 
gen in 8- ohne Namen geschrieben habe, so ich 
aber iezt nicht bei der Hand habe. 

Auch finde ich in Hamb gel. Deutschland 
weder den Hrn. Pastor Hofmann zu Glpgau, 
der die drei Stütz schles. Sammlungen, die 
Nachricht von den ehemaligen Superinten¬ 
denten jnMilitsch, in rol. u.a.m geschrieben 
hat; noch den H. Pasi. Bäling in Tschirne bej 
Glogau/ der sich bereits als KeÄoi LWßov. 
durch die Nachricht der ehemaligen glogauis 
schen evangelischen Lehrer betant Md verdien/ 
gemachthat. 

(Sc> viel vor dießmal. > 


